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emfangen und waren die Straßen ſowie die Gebäude auf das 
ja, Reichſte dekorirt. Sämmtliche Gewerke hatten mit Mufikchören 
Aufſtellung genommen. 

ai Dresden, 24. Juni. Dem „Dresdner Journal“ zufolge 
iſt der 11. Juli als Einzugstag der rückkehrenden Truppen 
Allerböchſten Orts definitiv feſtgeſetzt. 

Verſailles, 24. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung theilte der Präfident Grévy mit, daß die 
angekündigte Revue wieder abbeſtellt worden, weil durch den an⸗ 
haltenden Regen der Boden vollſtändig durchweicht und deshalb 
die Abhaltung der Revue unmöglich geworden ſei. 

Paris, 24. Juni, Abends. Der Belagerungszuſtand in 
Algerien ift aufgehoben. — Einer Mittheilung der „Gazette de 
France“ zufolge wird der Graf von Paris in St. Germain er 
wartet; Derſelbe wird fich von dort nach Verſailles begeben, 
e um dem Chef der Exekutivgewalt einen Beſuch zu machen. — 
K Das „Journal officiel“ veröffentlicht die folgenden, die neue 
Anleihe betreffenden Bedingungen: 

Die Anleihe beſteht in 5 Prozent Rente und wird zum Courſe von 
82, 50, mit Zinsgenuß vom 1. Juli ab emittirt. Der Nettodours der 
Emiſſton ift indeß, wenn man die Einzahlungztermine und die Escompte⸗ 
Vergütung in Anſchlag bringt, 79, 27½, Die Subskription wird am 27. 
d. eröffnet, und geſchloſſen, ſobald die Anleihe gedeckt ist, keinenfalls nach dem 
30. d. inkl. Das amtliche Blatt wird das Pablikum von dem Schluß der 
Subſkeiptlon in Kenntulß ſetzen. Nur die am Schlußtage gemachten Zeich⸗ 
nungen ſollen einer Reduktion unterworfen werden dürfen. Man zeichnet in 
den Departements bet den Generaleinnehmern (tresoriers göneraux), ſowie 
bel den Steuererheben (receveurs et precepteurs). In Algier werden 
Zuchnungen ebenfalls bei den Generaleinnehmern und Zahlmeiſtern (payeurs) 
auger ommen. Keine Zeichnung darf ſich unter 5 Fires. Rente belaufen. 
A Höhere Zeichnungen müffen 10 Fres. Rente oder deren Vervielfältigung be⸗ 
nagen. Die erſte Aua eg beträgt 12 Frcs. auf 5 Fres. Rinte Die 
2 con Zahlungen volkzieben ſich in 16 Monatsraten, vom 21. Auguſt 1871 
bis zum 21. mber 1872. Vorausvezahlungen, welche bei Eröffnung der 
Suẽoſkription geleiſt⸗t werden, werden nur angenommen bei ſofortiger Ent- 
richtagg der Gzſammtſumme des Kapitals und wird in dieſem Falle eine Bo» 
W ent vom 30. Jan au bel der Ein. 
zahlung in Anrechnung gebracht wird. Diejenigen Perſonen, welche ihre 
Kapitalien in Sparkafjen angelegt haben, und ſich auf Grund des bezüglichen 
Artikels des Geſetzes vom 21. d. an der Anleihe betheiligen wollen, müſfen 
ihre desfallſigen Geſuche bei den Sparkaſſen in der Friſt vom Dienftag den 
27, Juni bis Freitag den 30. d. einreichen. $ 

Brüſſel, 24. Juni. „Etoile Belge“ meldet aus Verviere, 
daß in Anbetracht der morgen daſelbſt ſtatifindenden Verſamm⸗ 
lung von Mitgliedern der „Internationalen“ die dortige Garde 
eivique unter die Waffen gerufen iſt. se 

Florenz, 24. Juni. Der „Opinione“ zufolge hat die 
franzöfiihe Regierung dem italienischen Geſandten Nigra in 
Paris die beruhigendſten Aufklärungen bezüglich der Anwerbun⸗ 
gen des Heren v. Charette ertheilt. Hiernach ſollen die ange 
worbenen freiwilligen Regimenter einen Theil der franzoͤſiſchen 
Armee ausmachen und bleiben dieſelben dem Kriegsminiſterium 
uatergeordnet. — Der Deputirtenkammer legte der Finanzmi⸗ 
nitter das revidirte Budget pro 1871 ſowie das Budget pro 
‚M 1872 vor, ferner einen Bericht über die Lage des Staatsſchaßes 
im Jahre 1871, und einen Geſctzentwurf betreffend die Beſchrän⸗ 
kung des Handels mit Inhaberpapieren mit Prämien vor. Die 
Kammer genehmigte ſodann ſämmtliche Artikel des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die öffentliche Sicherheit und trat darauf in 
die Berathung des Antrages ein, bei der Ankunft des Königs 
in Rom und anläßlich der Ueberfiedelung der Regierung nach 
dort eine Deputation zu entſenden, um an den Empfangefeier⸗ 
lichkeiten Theil zu nehmen. — Da dieſe Sitzung die letzte in 
% der gegenwärtigen Seſſion iſt, fo ſprach der Präfident: zum 
17 Säfte den Deputirten feine Anerkennung für ihre thättge 
Mitwirkung aus und ſtaltete der Stadt Florenz unter allſeitigem 
Beifall den Dank der Deputirten ab. 2 
MN Konſtantinopel, 24. Juni. Die Pforte hat die Des 
miſſion des Patrlarchen Gregoriud angenommen. Die Synode 
y wählte den Metropoliten von Demotica, Dyonifius, zum pro⸗ 
“bviſoriſchen Patriarchen. 


0 Brief- und Zeitungsberichte. 
. Berlin, 24. Juni. 

10 — Die Oktupationsarmee in Frankreich hat raſch 
reduzirt werden können. Während im April und in der Hälfte 
des Mat no) 500,000 Mann auf feindlichem Gebiete ſtanden, 
find jetzt nur noch 140,000 Mann deutſche Truppen jenſeits der 
1 tenze und in längftens vierzehn Tagen oder drei Wochen were 
den nur noch 120,000 Mann dort fein. 

ih — Eine Amneſtie hat die Siegesfeier doch noch gebracht, 
N freilich nur eine ganz kleine. Es iſt nämlich die Ordre ergangen, 
alle wegen Disziplinarvergehen in Strafhaft befindlichen fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegsgefangenen zu entlaſſen. n 

Bei dem auf 4. Juli feſtgeſetzten Einzuge der 
0 Sächſiſchen Truppen (12. Armee⸗Corps in Dresden wird 
auf beionderen Wunſch des Kronprinzen von Sachſen das 
I Garde⸗Corps durch eine größere aus allen Truppengattungen 
1 beſtehende Deputation vertreten ſein. 

1 — Die „Voſſiſche Ztg.“ erinnert durch einen längeren Ar 
N titel daran, daß am 23, Junk der hundertjährige Geburtstag 


r 
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102,000,000 Thlr. die aus Veranlaſſung des Krieges emittirt 
worden find, zur Rückzahlung zu kündigen, ſobald die franzöſiſche 
Kriegskontributjon in ihrer für die nächſten Monate ſtipulirten 
Höhe eingegangen ſein wird. 

— Die offizielle „Carlsr. 31g.“ meldet: 

„Nachdem der vormalige kaiſerlich ruſſiſche Geſchäftsträger, Staatsrath 
Baron von Mapendorff, am 16. Januar d. J. mit Tod abgegangen tft, iſt 
der kalſerlich ruſſiſche wirkliche Staatsrath und Kammerherr Koloszyn zu 
deſſen Nachfolger ernannt worden. Dirſelbe bat geſtern dem Präſidenten 
von Freydorf das Schreiben des kaiſerlich ruſſiſchen Reichskanzlers, Fürſten 
Gortſchakoff, übergeben, welches ihn als kaiſerlich ruſſiſchen Geſchäftsträger 
bei der großh. Regierung beglaubigt.“ 

Hiernach ſcheint Fürſt Goriſchakoff die beſondere diploma» 
tiſche Vertretung Rußlands bei ben kleindeutſchen Regierungen 
aufrecht zu halten. 

— In Darmſtadt ſcheinen die Wogen der partikulari⸗ 
ſtiſchen Strömung wieder ſehr hoch zu gehen. Aus zuverläſſiger 
Quelle wird nämlich dem „Flik. J.“ verſichert, daß man in 
Heſſen fich weigere, die von dem dortigen Bevollmächtigten in 
Berlin vereinbarte Militärconvention zu ratifiziren. Herr von 
1 iſt zwar zurückgetreten, doch der Preußenhaß ift ge⸗ 

eben. 

— Die Zahl der bisher ſtattgehabten Feldmarſchall⸗Ernennun ⸗ 
gen iſt mit den neueſten Erhebungen hierzu in Preußen bis 66 fortge⸗ 
ſchritten, von welchen die erſte Ernennung des Generals Otto Chriſtoph 
Freiherrn von Sparr an dem für Brandenburg und Preußen geſchichtlich 
jo vielfach merkwürdigen Datum des 18. Juni im Jahre 1657 ftattgefunden 
hat. Zur Zeit beſitzt die preußiſche Armee ſechs Feldmarſchälle und einen 
General-Feldzugmeiſter, wie einen General⸗Oberft der Kavallerie, beide mit 
Fel dmarſchall⸗Rang. Es iſt das ein Verhältniß, wie es ſeit der letzten Ne» 

Barum BERAID Friedrichs des Großen nicht mehr ſtattgefunden hat, indem 
ch ſeit dem Jahre 1747, wo gleichzeitig 12 preußiſche Feldmarſchälle vor⸗ 
handen waren, deren in der Armee nur durchgehends drei bis vier, ſeit Ende 
der Regierung Friedrich Wilhelms III. ſogar nur zwei und drel befunden 
haben. Ganz ohne Feldmarſchälle iſt die brauden eee f de Armee 
nur in dem Jahre 1669 geweſen. Der Zahl nach vertheilen ſich die bishe⸗ 
rigen Feldmarſchall- Ernennungen auf die einzelnen brandenburgiſch⸗preußiſchen 

cher in folgender Weife: Friedrich Wilhelm der Große 4, Friedrich I. 
5, Friedrich Wilhelm I. 9., Friedrich der Große 21, Friedrich Wilhelm II. 
4, Friedrich Wilhelm III. 12 und Katjer Wilhelm bisher 5 Ernennungen. 
Die hervorragendſten Namen unter den bisherigen 66 Feldmarſchällen find: 
Sparr, der Sieger von Warſchau Derflinger; Leopold Fürſt von Anbalt⸗ 
Deſſau, der Sieger von Caſſano, Hochſtädt, 
Chriſtoph Graf von Schwerin, der Sieger von Molwitz, gefallen bei Prag; 
Jakob Keith, gefallen bei Hochkirch; Frfedrich Leopold Graf von Geßler, 
der kühne Neiterführer von Hohenſriedberg und Leuthen; Ferdinand, Herzog 
von Braunſchweig, der Sieger von Crefeld und Minden; Karl Wilhelm 
Ferdinand, Herzog von Braunſchweig, der Sieger von Kalſerslautern, ködt 
lich verwundet bei Auerſtäbt, Fürft Blücher von Wahlſtadt, Graf York von 
Wartenburg, Graf Kleift von Nollendorf, Graf Neidhard von Gneiſenau, 
wozu nun die neueren, bei jedem einzelnen Namen durch eine Reihe von 

‚Siegen ausgezeichneten Ernennungen hinzußetreten find. 

Zur Regelung der Mennonften- Angelegenheit durch ein 
Geſetz ſollen die Provinztalbehörden den Auftrag erhalten Haben, ſich mit 
Vertrauene männern der Mennoniten zu benehmen und namentlich folgende 
Punkte in Beiract zu ziehen: 1) Aufhebung des Mennonttenedikts vom 
30. Juli 1789, 2) Verlethung von Korporattensrechten an die verſchtedenen 
mennonitiſchen Gemeinden 3) die Bührung der Zivilſtandsregiſter (Kirchen 
bücher) durch die Lehrer, Prediger oder den Gemeindealteſter. Die Sache 
ſcheint weiter keine befondise Schwierigkeit zu haben, da die Mennoniten 
jetzt bei ihrer Erfüllung allgemeiner Pflichten, beſonders der des Militär 
dienſtes auch die Gewährung aller bürgerlichen und poltitſchen Rechte be⸗ 
anſpruchen dürfen. Die Regelung des bisherigen Verhältniſſes zu den an- 
deren konfeſſionellen Kirchengenoſſenſchaften wird ſich demnach ebenfalls ſehr 
leicht bewerkitelligen laſſen. 

— Höherer Anordnung zufolge ſoll zur Rückzahlung der in den Jahren 
1867 und 1868 in Oſtpreußen gewährten Nothſtands⸗ und Saatdar⸗ 
lehne ſämamtlichen Schuldnern und Beſitzern wie Loosleuten, welche die 
fälligen Zinſen bereits entrichtet haben, oder noch bis ſpäteſtens den 1. k. M. 
entrichten, eine „letzte Friſt“ bis zum 1. Dezember d. J. bewilligt werden. 
Diejenigen Schuldner, welche die Zinſen bis zum 1. k. M. nicht vollſtändig 
zahlen, haben dann nicht nur die Zinſen, ſondern auch dat Kapital zu zah⸗ 
len. Din wägrend des letzten Krieges oder noch in dem Heere gebliebenen 
Reſerviſten und Wehr männern if zur Rückzahlung der Darlehne und der 
Zinſen ebenfalls bis zum 1. Dezember d. J. Briſt gewährt. Auf Schuldner, 
gegen welche bereits gerichtlich geklagt iſt, und denen in Folge ihrer befon- 
deren Eingaben von der Regierung bekimmte Zahlungsfriften bewilligt 
find, findet dieſe Beſtimmung keine Aswendung und es haben dieſelden da⸗ 
her zu den ihnen befiwmten Terminen Zahlung zu leisten. 

— Das Erſcheinen eines „demokratiſchen Wochenblatts“, deſſen 
Gründung vor Kurzem in Ausſicht genommen, ſoll nach der „Rh. Z.“ nun 
mehr vollkommen geſichert fein. Die freiwilligen Beiträge, die in der ſog. 
Gründungsverſammlung gezeichnet wurden, find zum größten Theil eingegan⸗ 
gen und ſollen eine Höhe erreichen, die finanziell das Erſcheinen der Wochen ⸗ 
ſchrift außer Frage ſtellt. 

Köslin, 19. Juni. Der „N. St. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die 
Affaire des „Zeugen Henge* — unter dieſem Namen war er ja von 
Roſtock bis Köslin und weiter bekannt — ſpielt auch nach ſeinem Tode noch 
fort. Hentze wurde für feine Zeugenſchaft mit ſehr einträglichen Aemtern 
belohnt. Er war nach einander Kreis- Steuereinnehmer, Rendant des Pror 
vinzial-Chauſſeebaufonds, Kreiskaſſen⸗Rendant, Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendaut und 
erſter Bank- Direktor der kösliner Hypothekenbank. Die drei letzten Aemter 
verwaltete er bis zu feinem Tode, und über feine intellektuelle Befähigung 
aa man allgemein die beſte Meinung. Allein es war ſelbft in der Bezirks⸗ 
auptſtadt Köslin nicht möglich, das Andenken an den roſtocker Hochverraths . 
Prozeß zu verlöſchen. Namentlich hielt das Offiziercorps den Ehrenpunkt 
hoch und heilig, und bei Veranlaſſung eines wichtigen Familienfeftes ver⸗ 
weigerte es jede Bethelligung, obgleich ein hochbetagter und in allen Schich⸗ 
ten der berliner Bevölkerung populärer General durch Telegramm das Gr 
wicht feines Namens dabei einſetzte. Der Offizier, welcher mit Heutze in 
verwandtſchaftliche Verhältniſſe trat, mußte von Kolberg nach eiuer anderen 
Garniſon verſetzt werden. Jetzt endlich tritt die ganze Misere dieſer unſau⸗ 
beren Geſchichte noch mit einem Schlußakt an den Tag. Bei der Kreis kaſſe 
find innerbalb zweier Tage 81,000 Thlr. falſcher Sparkaſſenbücher eingereicht 
und man ſieht noch ſchlimmeren Entdeckungen entgegen, 
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wähnten letzthin eines alten Wirthes Bi . 100 
en 1 Bee 4 der 505 A e e ee { 85 s 
dem das Geſuch von den zustehenden Biviibehörden befürwortet war, vom 
betreffenden Kommando in Frankreich die Nachricht erhielt, der Sohn könne 
zwar nach Haufe, doch müſſe der Vater die Rückreiſe dezahlen. Das konnte 
der Mann nicht und wandte fi mit einem Bittgeſuch an Se. Maj. den 
Kalſer. Vor einigen Tagen erhielt er nun ein Schreiben aus Amiens vom 
8. Juni, gezeichnet: „Von Seiten des General⸗Kommandos. Für den 
Chef des Generalſtabes R. N. Major.“ In demſelben heißt es, das an 
Se. Maſeſtät den Kaiſer und König gerichtete Geſuch iſt hierher abgegeben 
ꝛc., und bann heißt es, die Entlaſſung ihres Sohnes iR unzuläſſig — na ch 
den Allerhöchſten Beſtimmungen. Beurlaubungen mit freier Meile 
giebt es nicht — nach den beſtetzenden Beſtimmüngen. — Nun ift 
der Mann wieder fo weit wie früher und wir kennen eine neue Met der 
Kriegs ſteuern, die das Volk aufbringen muß. Wie veimt ſich das uſam- 
men mit den Dotationen, die die höchſten Berufsſoldaten erhalten Jobe 
Soll un agree ar — . Aden der Becufsſoldat aber, 
enn er einmal en en Jahren . 
füllen, noch extra bezahlt — 2 gen gr N 
Ems, den 21. Juni. Geſtern beſuchte der Kalſer von 
Rußland das Lager der kriegsgefangenen Franzoſen A Koblenz 
und ſah fich eine von denſelben arrangirte Theatervorſtellung an. 
Wir erfahren nachträglich, ſchreibt man dem „Fr. Journ.“ aus 
guter Quelle, daß der Czar hier zu den Offizieren ſeines Garde⸗ 
Regiments äußerte: „Es thut mir leid, daß es mir nicht ver⸗ 
gönnt war, mich felbft an die Spie meines Regiments zu ſtel⸗ 
len, um gegen den Feind zu ziehen.“ (7) 
Nürnberg, 21. Juni. Wie mitgetheilt wird, wurde 
den batriſchen 3 eichstagsabgeordneten von Seiten * 
bairiſchen Staatsregierung — behufs Rückfahrt aus Berlin — 
af 8 bairiſchen Staatseiſenbahnen gültige Freikarten zu - 
geſtellt. Re ix 
Braunſchweig, 20. Juni. Wegen der Erbfolgefrage 
ſoll nächſtens eine allgemeine Volksverſammlung ſtattfinden. Die 
Bevölkerung will mit Ausnahme der Hoflieferanten z. ent- 
ſchieden eine Verſchmelzung des Landes mit Preußen oder wenn x 
das 8 machen ſollte ein Verhältniß wie Elſatz jezt 
zum Reiche bekommen hat. Da nach dem Tode des Herzogs 
eigentlich der vertriebene Herzog Karl, der niemals 9 ee 0 
oder verzichtet hat, T ronerbe wäre, jo kann zunächſt von der 
hannöoverſchen Königsfamilie gar keine Rede fein. Außerdem iſt 
König Georg blind, alſo zur Regierung nicht befähigt und da 
alſo vor dem Kronprinzen, feinem Sohne, noch zwei nähere Thron⸗ 
bewerber ſtehen, jo kann dleſer gar nicht Frage kommen. Der 
deutſche Katjer wäre daher ſchon kraft feiner Stellung im Reiche 
berufen, die Regierung mindeſtens proviſoriſch wetter zu führen. 
In dieſem Sinne, wenn nicht noch weitergehend, wird voran 
ſichtlich die Volksverſammlung ſich aussprechen. Es iſt aber eine 
nicht zu unterſchätzende Gunſt der Umſtände, daß die Nieder- 
werfung der franz. Anmaßungen und die Gründung des deu 
ſchen Reiches vor der hiefigen Thronerledigung ſich vollzogen 
habe. Dieſe hätte im anderen Falle leicht den Grund zu Ver- 
wickelungen abgegeben, vor denen beute Preußen durch ſeine 
Machtſtellung ſelbſtverſtändlich vollkommen gefichert iſt. an 
Aus Athen, 20. Juni, wird der „Independance⸗ : ; 
die Kg geſagt, die griechifche 1 get Me ere : 
zum Geſandten in Konftantinopel beſtimmte, bei der Pforte nicht angefragt 5 
05 ihr berſelbe auch genehm ſei, fo iſt das nicht wahr. Die Anſicht der 25 
Pforte ift ſowohl bei der türkiſchen Geſandtſchaft in Alben als von der grie. 
chiſchen in Konftantinopel erfragt worden, und Aali Paſcha hat durch den h 
tüykifchen Geſandten erwiedern laffen, daß, obſchon er Trifupis’ Charakter 25 
und Talent ſchätz', die politiſche Vergangenheit dieſes Staatsmannes benfele 
ben zur Kuüpfung eines ſreundſchafklichen Verhältalſſes ungeeignet mache, 


weshalb gebeten werden müſſe, Rhangabe, der ſich das Vertrauen der Pforte 
erworben, zu belaffen.* 


— . — 
Lokales und Proninzielles, A 
Boten, 26. Juni. gr 


— Militäriſches. Rach, Pr. Lt. aggregirt dem 3. Niederſchl. Inf. 
Regt. Nr. 50, zum Haupim. Kretzſchmer, Sänger, Nicolat, Unteroff. 
vom 2. Bol, Inf. Regt. Nr. 19, zu Port. Jähn — befördert. Corbe 
lin, Vize⸗Geldw. von der Reſ. des 2. Riederſchl. Inf. Regts. Nr. 47 zum 
Sek. Lt. in dieſem Regt. befördert, Haenel, Vize- Feldto. vom 1. Bat. N 
3. Niederſchl. Landw. 5 Ar. 50, zum Sek. Lt. der Landw. Inf. be. 
fördert. May, überzähl. Major von der 2. Ing. Inſp. unter 1 
von dem Verdaltn. als Kommdr. der Jungen. und Plon. deim Gen 
Kommbo. des V. Urmer-Eorps und unter Einrangirung in den Etat beg 
Stabes dis Int Corpd, zum Kommdr. des Niederſchlel. Pionier Bals. 
Nr. 5 ernannt. Groening, Vize⸗Feldw. von der Ref. des Rieberfehle, 8 4 
Pion. Bat, Nr. 5, zum außeretatsmaßigen Sek. Lt. in der 2. Ing. af „ 
a e ei af u. arten ad Site. RE, 88 

. uſt. 1 
failed be 81 2 m Zivildienſt und der Armee ⸗Untf. der Ab⸗ N 

— In Bezug auf die Retabliſſementsgelder ift eine ? 
ration ergangen, daß diejenigen General» = gr en a Bi 
Feldſtelen bekleiden, das Retabliſſementsgeld nur nach dem Satze der Pi die 
betr. Ranzklafje feftgefepten Beträge erhalten dürfen. Die einjahrig Frei. 
willigen Aerzte in Aſſiſtenz⸗Arzt. Stellen haben auf das genannte Ben I 
nur dann Anſpruch, wenn ihr Dienſtjahr bereits vor der Mobilm ung a 
abgelaufen war. Lieutenants in Kompagniefügrer-Stellen erhalten die Kom: 
petenz nur nach der eigenen Charge. Unterärzte, welche in Aſſiſtenz » 
Stellen fungiren, erhalten das ganze Retabliſſementsgeld, wenn ſie der 
Reſerve oder der Landwehr angehören, das halbe, wenn ſie aus dem Zivil⸗ 
verhältniß eingezogen find. Feldzahlmeiſter erhalten den halben des Fi 
dreimonatlichen Beldgehalts; ebenſo den halben Betrag zur Dispoſition ge. 
ftellte Offiziere, welche in Feldftellen reaktivirt waren. Offiziere, welche dm 
früheren 2. Aufgebot der Landwehr angehört haben und mit Fuel W 
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liehen waren, dürfen gleichfalls nur das Retabliſſementsgeld zum halben 
Betrage erhalten, da ſie zur Unterhaltung einer Uniform verpflichtet ſind. 

— Den Soldaten der Belagerungsarmee vor Paris ſoll, 
einem berliner Blatte zufolge, neben der allgemeinen Kriegsdenkmünze noch 
ein beſonderes Erinnerungs zeichen an jene Tage verliehen werden. 

— Vor dem Berliner Thore iſt gegenwärtig die Buker Straße 
geſperrt. Die interimiſtiſche Chauſſee, welche rechts von der Bahnhofs⸗ 
Thauſſee abgezweigt worden iſt und jo lange denutzt werden foll, dis die 
beiden Unterführungen für die Poſen Thorner und die verlegte Stargard 
Poſener Bahn fertig find, if durch die legten Regengüſſe jo aufgeweicht 
worden, daß, als die erſten ſchweren Fuhrwerke am Donnerſtage darüder 
fuhren, die Pflafterfteine tief in die Bettung hineingedrückt wurden. Man 
dat demnach auf eine kleine Strecke das ganze Pflaſter wieder aufgebrochen, 
walzt mit einer Chauſſeewalze den Untergrund zunächſt feſt, und wird dann 
die Pflaſterſteine in Sand betten. — Auf dem Stahb'ſchen Grundſtücke 
wurde am Donnerſtage durch eine Kommiſſion das Bauholz, welches dort 
ſchon ſeit einem Jahre dehufs Errichtung eines Tanzſaales fertig zuge 
ſchnitten liegt, abiagirt. Ein oßer Tzeil dieſer Hölzer war 
bereits geſtohlen worden, indem das Grundſtück, wegen defien bekanntlich 
ein Prozeß zwiſchen der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der expro 
priirten Beſigzerin ſchwebt, ſchon ſeit vielen Monaten verlaſſen und ohne 
Aufſicht da liegt. Auch von dem Baune, welcher das Grundſtück umgiedt, 
und felbft von dem Wohnhäuschen find durch Brennholz - Bedürftige zahl ⸗ 
reiche Breteer abgeriſſen worden. Bereits ſollen der Befigerin außer den 
10,000 Thlen., welche die Expropriations Kommiſſion feſtſetzte, noch 8000 
Thlr. geboten worden ſein. 

— Verkauf. Das Weitzſche Grundſtück, St. Adalbert und Kl. Ger⸗ 
berfiraßen-@de, auf welchem biöher ſich die Weſtzſche Schlächterei befand, iſt 
für 21,000 Thlr. an den Bildhauer Hrn. Iacodjohn verkauft worden. 

— Aus Weſtpreußen ſchreibt man der „Volkeztg.“: In der erſten 
Hälfte des Monats Juli kommen bei dem Kreisgericht — Ser Weft · 
preußen 6 bisher in polniſchen Händen befindlich geweſene Rittergüter 

ur Subhaftation, die zuſammen ein Gebiet von mehr als einer halben 
uadratmeile umfaſſen. 

— Ein Erkenntniß des Königl. Ober⸗Tribunals vom 28. April 
d. J. lautet: Die in den Steuergeſetzen angedrohte Strafe der Unterſagung 
des Gewerbebetriebes iſt durch das Einführungsgeſetz zum Strafgeſetzbuche 
für den Nordd. Bund nicht aufgeboben. 

—e.— Mur.⸗Goslin, 20. Juni. [Unfug. Pocken.] Als Nach⸗ 
feier zum Friedensfeſte machten geſtern auf Beranlaffung des Herrn Paſtor 
Scharffenorth die beiden Klaſſen der hiefigen evangeliſchen Stadtſchule, die 
jüdiſche Schule, ſowie drei benachbarte Landſchulen unter Führung der be- 
treffenden Lehrer einen gemeinſchaftlichen Spaziergang nach dem unfern be» 
legenen Antontensluſt, wo ein wahres Volksfeſt ſich geſtaltete. Zu bedauern 
war nur, daß ſich nicht auch die beiden Klaſſen der Nele katzo iſchen 
Schule an dem patriotiſchen Befte betheiligen durften. Der Hess Propft P. 
nämlich hatte den Lehrern und Schülern jegliche Theilnahme ausdrücklich 
unterſagt. Nichts deſtoweniger hatten fi viele polniſche Mitbürger mit 

ren Kindern eingefunden. — Bei der hieſigen Piusfeier ſchoß ein junger 

enſch auf eine unweit der kath. Kirche ſtehende Gruppe von vier Perſo⸗ 
nen ein mit Schrot geladenes Piftol ab; ein Korn von dem Schuſſe drang 
einem Knechte des Dominiums B. ins Geſicht, hart unter das Auge und 
verſelbe ſoll ſich, wie verlautet, in ärztlicher Behandlung befinden. Leider 
bat man ſich jenes Scharfſchützen nicht bemächtigt. — Die Pockenkrankheit 
tritt auch hier auf und erſt dieſer A verftarb ein Dienſtmädchen nach 
nur kurzem Krankenlager. Es werden deshalb jetzt alle ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der vom 8. Jahre ab geimpft. Daß eine ſolche Vorſichtsmaßregel auch in 
den benachbarten Orten des Poſener Kreiſes, in denen die Krankheit ſchon 
ſeit längerer Zeit herrſcht, angeordnet worden ſei, darüber vernimmt man 
noch nichts. 

H. Nloſter Olobok, 21. Juni. [Die Grundſteinlegun g! au 
ev. Kirche in Latowice, Kr. Adelnau, ift vor Kurzem für den 29. d. M. 
angeſetzt worden. Der Bau der Kirche wird von dem praktiſchen Architekten 
Würtemberg (jun.) aus Krotoſchin unter Oberleitung des Herrn Baurath 
Kaſel zu Oſtrowoe ausgeführt. Im Laufe der letzten 10 Jahre find in 
hieſiger Gegend bereits fünf neue ev. Kirchen erbaut worden, welche ſich 
allerdings auf 3 polit. Kreiſe vertheilen, den Adelnauer, Schildberger und 
Pleſchener und wie verſichert wird, find zum Mindeſten noch 3 Kirchen er- 
forderlich, wenn dem unleugbaren thatſächlichen Bedürfniß der Gegend im 
Weſentlichen genügt werden ſoll. 

+ Raſchrow, 20. Juni. n Miß bandlung. ] 
Der Brenner Eduard Hund in Lewkow machte vor einigen Tagen ſeinem 
Leben durch Erſchießen ein Ende. Das Motiv iſt unbekannt, zumal der 
ſelbe, ſtellenlos, bei ſeinen Eltern liebreiche Aufnahme gefunden hatte. Rach⸗ 
dem der Verdlichene ein Butterbrot verzehrt, begab er ſich in ein Neben ⸗ 
zimmer und alsbald vernahm die unglüdliche Mutter den tödtlichen Schuß. 
Die Kugel war durch die Bruſt gedrungen und keine Hilfe mehr möglich. 
— Der Zimmermann 38 aus J. ging am vorletzten Sonntage nach Haufe, 
als er im nahen Walde von vier jungen Kerlen angefallen und furchtbar 

emißhandelt wurde. Bei Vernehmung durch das Stſtriktsamt in S. er- 
ärten die vier Miſſethäter — Wirthsföhne aus J. — fie wären durch B. 
im Wirthshauſe geſchtmpft worden und hätten ſich Satisfaktion verſchafft. 
Die Angelegenheit if der k. Staatsanwaltſchaft übergeben. 

X Samter, 23. Juni. [Truppentransport. Einzugsfeier- 
Ligteit. Hagel und Bligihäden) Am 21. d. M. paffirte den hit- 
figen Bahnhof das aus Frankreich kommende 49. Jaf. ⸗ Regt. wach feiner 
Sarnijonftadt Bnefen. — Die hieſige ſtädtiſche Verwaltung hat zur Bewir 
thung des 3. Bat. 6. Inf.⸗Rgts. bel feiner Ruͤckkehr nach der biefigen Garniſon 
und zur Beſtreitung der Koſten der Einzugsfeierlichkeit die Summe von 
c. 300 Thlr. aus Kommunalmitteln bewilligt. — Am 19. d. M. ſchlug der 
Blig in die Dominialgebäude von Bytkowo, Poſener Kreiſes, ein und traf 
acht Pferde und zwei Mädchen, die theils getödtet, theils verwundet wor · 
den; ein drittes Mädchen wurde betäubt. — In Slimno warf an demſel ⸗ 
ben Morgen der Sturm das Dach von einem Viehſtalle herunter. Der Tauben⸗ 
ſchlag fiel ebenfalls um, wodurch viele Tauben getödtet wurden. Der entſtan 
dene Schaden beträgt über 3000 Thlr. In dem an den hleſigen Kreis an- 
renzenden Theile des Birnbaumer Kreiſes hat an dem gedachten Tage der 
Ba beträchtlichen Schaden verurſacht. In der hieſigen Stadt find vom 
Hagel viele Fenſterfcheiben eingeſchlagen worden. 


Hoörſen⸗ Telegramme. 
Kersyort, den 23 Juni. Goldagto 124, 1862 Bonds 1122. 


Werlin den 24. Juni 1871. (Telegr. Agentur.) 
Mot. v. 23 Not. v. 23, 
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Stettin, den 24. Juni. Des Einzuges wegen keine Börſe. 


R. Schwerſenz, 21. Juni. [Berichtigung]! Die II Korreſpon⸗ 
denz vom 11. Juni in Nr. 272 der Poſ. Ztg. deer einer näheren Erkla⸗ 
rung. Man könnte nämlich * Meinung veranlaßt werden, als wären 
zwiſchen dem Landmann und Getreidehändler mitunter Differenzen vor⸗ 


gekommen. Dem ift aber nicht jo. Dem III, Korreſpondenten ſchwebte in 
ſeinem Eifer für die Hebung der hieſigen Wochenmärkte die Art und Weiſe 
des Getreide⸗Einkaufs Seitens mehrerer hieſiger Getreidehändler auf den 
Wochenmärkten in den Nachbarſtädten vor; dort müſſen fie, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, das Getreide auf ihrer eigenen Waage, welche ſie eigens 
dazu mitbringen, auf dem Markt verwiegen und übernehmen, was für den 
Landmann allerdings ſehr bequem iſt, indem er dadurch der Mühe überho⸗ 
ben wird, das Getreide nach dem Speicher zu ſchaffen. Um nun den 
Landleuten auch auf den hieſigen Wochenmärkten dieſe Be ⸗ 
quemlichkeit zu bieten, und um fie dadurch zum zahlreichen 
Beſuch der hieſigen Wochen märkte anzuregen, iſt jene Eiarich 
tung mit Aufſtellung einer Rathswaage auf dem Markte getroffen worden. 
Dieſe Einrichtung dürfte eine willkommene fein, welche neben der Beſeiti⸗ 
gung der läſtigen Abgabe des Wochenmarktſtandgeldes hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen wird, den hieſigen Marktverkehr mehr und mehr zu heben. 

—4.— Wronke, 22. Juni. [Cdauſſebau. Ompfang. Er ⸗ 
nennung. 8 In richtiger Eckenntniß des dringendſten Be⸗ 
dürfniſſes einer direkten Chauſſeeverbindung zwiſchen hier und Pinne, um 
auf dieſe Weiſe auch dem Südweſten unferes Kreiſes und ebenſo dem Buker 
Kreiſe unſere bedeutenden Verkehrsſtraßen zugänglich zu machen, halte zwar 
unſer Kreistag teit Jahr und Tag die Ausführung dieſes Straßenbaues 
deſchloſſen und auch hierzu die Genehmigung der k. Regierung nachgeſucht; 
allein warum die Inangriffnahme dieſes Baues fo ungeheuer lange auf 
ſich warten läßt, während die Chauſſee nach Eipuica, welche doch Lei 
Weitem keine ſolche Nätzlichkeit für den Verkehr darbietet als die in Rede 
ſtehende, ſeit länger als einem Jahr dem Verkehr übergeben iR, iſt ſchwer zu 
degreifen. Sicher haben auch wohl die kriegeriſchen Ereigniſſe des ver⸗ 
gangenen Jahres, in Folge deren allgemeiner Mangel an Ardeitskraften 
eingetreten war, auf den Beginn des projektirten Baues ſtark influirt. Allein 
jetzt, wo der Krieg längſt feine Endſchaft erlangt und auch die Mannſchaften 
aus dem Felde heimkehlen, iſt kein Grund der Verzögerung mehr vorhanden 
und follte mau ſich vielmehr beeilen, dem Verkehr fo ſchnell wie möglich eine 
fo wichtige Straße, wie die in Rede ſtehende, zu ſchaffen, bevor bie güuftige 
Jahreszeit entſchwir det. Ebenſo dürfte ſchon jetzt die Einrichtung einer 
direkten Poſtverbindung nach Pinne von großem Intereſſe fein, In dem 
hierbei intereſfirten Publikum wenig ſtel s Bad ſich dieſer Wunſch dringend 
aus. — Wie man hört, iſt eine festliche Bewirtzung der Landwehrmänner 
und Reſerven unferer Stadt und Umgegend für den 3. Auguft ia Ausfiht 
genommen, da man alsdann die Anweſenheit ſämmtlicher Mannſchaften 
erwartet. — Dem Vernehmen nach iſt Herr Poſtvorſteher Mäder hier zum 
Poſtſekretär ernannt worden und ſoll demſelden dieſer Tage bereits das 
diesfällige Patent zugefertigt worden ſein.— In Zajgezkowo, einer Dit- 
ſchaft bei Pinne ſoll ſich geſtern Morgen ein ſchreckliches Gewitter entladen 
haben. Ein Bauerngehöft, wo der Blitz einſchlug, fol ein Raub der Blam- 
men geworden und feln dem Eigenthümer hierbet auch einige Stück Vieh 
getödtet worden fein. a 

A Zirte, 22. Junl. [Jahr markt. Eiſernes Kreuz] Der heute 
bier ſtatigehabte Jahrmarkt war ſehr ſchwach beſucht. Auf dem Vieh- und 
Pferdemarkte war zwar einiges Leden, doch wurden ſehr wenige Käufe ge⸗ 
macht, obgleich die Preiſe nicht hoch waren. — Der Sogn des hieſigen ev. 
Hauptlehrers Hrn Wenzel, Paul Wenzel, beim 3. Garde, Grin ⸗Regt. 
(Königin Eliſabeih) iſt für feine im Kriege bewieſene Bravour mit dem 
Eiſernen Kreuze dekorirt worden. 

T Witkowo, 21. Juni. [Unglücks fall. Feſteſſen. Verkehrs ⸗ 
ſtörung. Schließen.] Dieſe Woche ertrank ein bei dem Wderbürger 
Koztowskt zu Powidz in Arbeit ſtehender Knecht mit 3 Pferden, welche er 
in die Schwemme geritten hatte, in dem dortigen See. Ein Hengſt war 
nämlich wild geworden und hatte die beiden andern Pferde in die Stricke, 
die als Zügel dienten, ſo verwickelt, daß ſie nicht weiter ſchwimmen konnten 
und der Knecht, des Schwimmens unkundig, ebenfalls ſeinen Tod fand. 
— Vorgeſtern Abends fand zu Ehren des nach Münfter verſetzten Herrn 
Reg.- und Medizinalrathes Dr. Strahler im Gaſthofe des Herrn Krettek zu 
Gneſen ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem außer den ſämmtlichen Kollegen des 
Scheidenden und einer großen Anzahl feiner Patienten, der Hr. Yandrath 
Nollau und der Bürgermeiſter Machatius Theil nahmen. Das Beft verlief 
in der fröhlichſten Stimmung; auch wurden zahlreiche Toafte ausgebracht. 
— Wegen des zu bewirkenden Neubaues einer Brücke iſt die von Nowaszyce 
durch den Mielnoer Wald nach Dziadkowo führende Straße, der ſozen. 
Utrata-Weg, bis zum 24. d. Mis. für Juhrwerke 7 worden. — Am 
18. Juni wurden der diesjährige — iſchlermeiſter Stamsli, 
und die beiden Marſchälle, Leinweber Werner und Bezirksfeldwebel Holz 
unter den Klängen der Mufik in ihre Wohnungen feierlich eingeführt, wo⸗ 
rauf dann ein Jeſteſſen und Tanzvergnügen in der Behaufung des Schützen ⸗ 
königs die Mitglieder der Schützengilde vereinigte. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin. Die Kommilfion, welche zur Eatſcheidung über die Kon⸗ 
kurrenzſchriften für die zweite von dem Kongreſſe Norddeutſcher Landwirthe 
geſtellte Preis aufgabe, die Förderung des Grundkredits betreffend, nie 
dergeſetzt iſt, dat in ihrer Sitzung vom 14. d. nach forgfältiger Prüfung der 
eingegangenen Preisſchriften einſtimmig den Beſchluß gefaßt: 1) daß keiner 
der eingeſandten ſechs Preisſchriften der ausgeſetzte Preis zuzuer kennen jet, 
da fie die in dem Preisausſchreiden geſtellten Fragen theils unvollſtändig, 
teil ungenügend beantworten; 2) daß die weitere Beſchlußaahme in der 
Angelegenheit dem nächſten Kongreſſe anheim zu gehen ſei. 

Die preußiſchen Kaſſenauweiſungen vom Jahre 1835 und 
die Darlehuskaſſen- Scheine vom Jahre 1848 find dekanntlich ſchon 
ſeit langer Beit außer Cours geſetzt. Nichts deſtoweniger repräſentirt die 
Summe der noch nicht zum Umtauf eingereichten derartigen Geldſcheine 
einen erheblichen Werth, der den Betrag von 100,000 Thlr. insgeſammt 
welt überſteigt. Der urſprünglich für den Umtauſch angefegte Präkluſtoter⸗ 
min des 1. Juli 1855 iſt durch das Geſetz vom 15. April 185/ unwirkſam 
gemacht worden, um die Befiger folder Papiere, welche den Umtauſch ver⸗ 
ſaumt, in ihrem Vermögen nicht zu ſchädigen; nichts deſtoweniger ift es doch 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 24. Junt, Nachmitt 1 Ubr. Getreidemarkt. 
9 8, 20 a 8, 7%. fremder 8, pr. Juni 
+, pr. November 7, 21. u bin matt, loko 6, 15, 

pr. 2 5, 20. Rüböl matt, loko ld, pr. Oktober 140, pr. Mai 


Breslau, 24. Juni, Rahm. Spiritus 8000 Tr. 16. Weizen 
vr. Juni 72. Roggen pr. Juni 475, pr. Jull- Auguſt 47 f, pr. Sep⸗ 
tember Oktober 49. Rüböl loko 138, pr. Juni 13}, pr. September ⸗ 
Oktober 123. Bink feſt. 

Bremen, 24. Junl. Petroleum ruhig, aber behauptet, Standard 
white loko 6½ / a 6. 

burg, 24. Juni Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen loko 
geſchaftslos, Roggen loko Detallgeſchäft, beide auf Termine ſich defeſtigend. 
Wetzen pr. Juni⸗Jult 127. pfd. 2000 Pfe. in Mk. Banko 151 B., 1 5 
pr. Juli. August 12“. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 151 B., 150 G., pr. 
Auguft⸗September 127. pfd. 2000 in Mk. Banko 152 B., 151 G., pr. 
September - Oktober 127.pfb. Pfd. in Mk. Banko 152 B., 151 G. 
Roggen pr. Junt⸗Juli 108 B., 107 G., pr. Jult.Auguſt 108 B, 107 G. 
pr. Auguſt⸗ September 103 B., 107 G., pr. September- Oktober 108 B., 
107 G. Hafer ſchwer verkäuflich. Gerſte flau. Rudöl feſter, lolo 
29, pr. Oktober 28. Spiritus matt, loko, Juni und pr. 
Jalt. Augun 21, pr. Auguſt⸗September 213. Kaffee ſehr ſeſt, Um⸗ 
fag 3000 Sack Petroleum flau, Standard white Isto 13 B. 123 G. 
pr. Juni 124 G., vr. Auguft⸗Dezember 134 G. — Trübes Wetter. 

Liverpool, 2% Juni, Nachmittage. Baumwolle (Schluß bericht): 
12,000 Ballen Umfag, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen 
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| fürftliche Regierung 4 Millionen Thaler zu zahlen. 


dis jetzt noch nicht gelungen, den Umtauſch vollkommen bewirken zu laſſr⸗ 
Daß zum großen Theile Saumſeligkeit und Vergeßlichkeit der end zu 
dieſem Umftande if, geht aus der Thatſache hervor, daß bei den beizefjen- 
den Staatskaſſen gegenwärtig noch zahlreiche, auf Tauſende von Thalern 
ſich delaufende Schriftſtücke ſchon ſeit Jahren vorhanden find, in denen die 
betreffenden Beſitzer der Werthpapiere dieſelben zur Umwechſelung eingereicht, 
aber die Erſatzpapiere dafür noch nicht in Empfang genommen haben. Wie 
die „D. R. C.“ hört, liegt es in der Abſicht der Staatsſchulden ⸗Verwal⸗ 
tung, um endlich einmal eine Regelung dieſer Angelegenheit zu ermöglichen, 
nunmehr nach Ablauf von 16 Jahren feit dem erſten Präkluſftoter in, einen 
neuen derartigen Termin feſtzuſetzen, nach deſſen Ablauf die betreffenden 
Papierv luten ihren Werth unwiderruflich verlieren ſollen. 


Bermifßtes. 

* Sprottau, 17. Juni. Ein Unglücksfall hat ſich vorgeſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Bahnhofe zu Waltersdorf ereignet. Der von Poſen aus 
zur Reſerve entlaſſene Musketier Marquardt vom 1. weſtpreußiſchen Gec⸗ 
nadier⸗Regiment Ar. 6, gebürtig aus Neuſalz, war von Poſen mit dem Per⸗ 
fonenzuge abgefahren und Hatte fi) auf einer der Zwiſchenſtationen, wo er 
ausgeſtiegen war, ſo verſpätet, daß er dort ſitzen blieb. Er ſchloß ſich nun 
einem Nachmittags durchgehenden Extrazuge mit franzöſiſchen Kriegs gefau⸗ 
genen an, welcher jedoch in Waltersdorf nicht hielt, ſondern mit ermäßigter 
Geſchwindigkeit durchfuhr; Marquardt machte, als der Zug am Perron 
vorüberfuhr, einen Sprung aus dem Wagen, leider aber jo unglück⸗ 
lich, daß er zwiſchen Wagen und Perron auf die Schienen fiel und 
ihm die Räder des letzten Wagens über die Schenkel gingen. Ein Arbeits⸗ 
zug brachte den Verunglückten hierher; noch am Abend wurde die Ampv- 
tation beider Beine an ihm vorgenommen, doch ſtarb er ſchon geftern 
Morgen. Marquardt, ein braver Soldat, hatte den ganzen Feldzug mit⸗ 
gemacht; er war ſchon bei Wörth verwundet, jedoch bald wieder geheilt zu 
ſeinem Regiment zurückgegangen. (Nd. Z.) 

* Ein Skandalprozeß. Aus Frankfurt a. M. wird der „N. Fr. 
Pr.“ geſchrieben: „Hier ſpielt ſich eben eine Skandalgeſchichte ab, wie man 
fie ſonſt nur in engliſchen Blättern zu leſen pflegt. Ein Bangquier hetrathete 
vor einigen Jahren ein ſehr ſchönes, aber armes Mädchen. Nach mehrjähri⸗ 
ger ſchlechter Behandlung läßt er die arme Frau plötzlich durch einen Stadt⸗ 
phyſikus für irrſtanig erklären, erwirkt auf Grund dieſes Zeuguiſſes die Ge⸗ 
nehmigung der Behörde, dieſelbe nach einer ſchwelzeriſchen Srrenanftalt zu 
bringen, und läßt die Arme, noch ehe das Urtheil Rechtskraft erhalten hatte 
und die Appellation dagegen möglich war, unter Intervention des Oberarztes 
der Anſtalt und ſeines Anwaltes durch einige Gehülfen überfallen und fort⸗ 
ſchleppen. Das Opfer entflieht, unterwirft ſich nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen einer mehrmonatlichen Beobachtung von vier Mitgliedern der Pro⸗ 
vinztal⸗Medizinal⸗Behörde und wird für ganz geſund erklärt. Sie reklamirt 
ihre 5 Kinder. Der Vater dagegen ſtrengt eine Klage gegen die Geſund⸗ 
Erklärung an. Man ift auf den Ausgang dieſes Prozeſſes ſehr geſpannt.“ 

* Miß Jeſſie White über die Preußen. Die bekannte Miß 
Jeſſte White⸗Mario, die im Zeuilleton der „Reform“ ihre Erlebnſſſe im 
gatibaldlaniſchen Lager ſchildert, beſchreibt ihr Zuſammentreffen mit den 
Preußen in Autun wie folgt: „Abends dinirte ich mit den gefangenen preu⸗ 
ßiſchen Offizieren; es waren außerordentlich ſchöͤne Männer, faſt alle von 
der Landwehr. Anfänglich ſchienen fie etwas ſtill und zurückhaltend, aber 
die Freundlichkeit des Oberſten Lobbia gewann fle [nel und die babeliſche 
Konſervation belebte ſich raſch. Keiner von ihnen verbarg ſeine Bewunde⸗ 
rung für den geſchickten Coup de main Ricctotti’s; fie ſagten, ſie feien den 
Abend zuvor nach Chatillon gekommen und hätten in Saulien geglaubt, die 
Franzoſen ſtänden ihnen viel näher. Der die Kaffe führende Offizier freute 
fi, daß wenigſtens die Kaffe nicht gefunden und daß kein Offtzierspferd 
weder genommen noch gefunden wurde. Leider mußten wir bald die bri - 
lante Geſellſchaft verlaſſen.“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Pofen. 


Augelsumene Fremde vom 23. Juni. 
MYLIG® Korf DE DEBSDE Die Rittergutsbeſ. Frau von Kiersla 
aus Brzy ua, Richter aus Clesle, Jacobi aus Trzlanka, Polizei⸗Präſtdent 
von Madat aus Frankfurt a. M., Landesältefter Bach aus Glogau, In- 
tendantur⸗Aſſeſſor Schulz aus Poſen, Bachhändler Bock aus Berlin, Lleut. 
von Jagemann und Frhr. v. Winzingerode aus Poln.⸗Liſſa, Verfichr.⸗Inſp. 
olben-Egge aus Danzig, die Kaufl. Due? aus Aachen, Lurs aus Hamburg, 
ſenthal, Jernbach, tte und Ferrart aus Berlin, Klotz aus Breslau, 

Wiedemann aus Plauen, Dietrich aus Stettin. 


Neueſte Depeſchen. 

Wien, 25. Juni. Das Telegraphen⸗Korreſpondenzbüreau 
veröffentlicht ein Bukareſter Telegramm vom 25. Juni, wo⸗ 
nach die rumäniſche Regierung mit Strousberg vorbehaltlich 
der Genehmigung der Kammer in der Eiſenbahnfrage einen 
Ausgleich vereinbart babe. Die betreffende der rumäniſchen 
Kammer zugehende Vorlage ſtellt die Konverſion der 7¼ 
prozentigen Eiſenbahn⸗ Obligationen in fünfprozentige durch 
die Staatdeinnahmen geſicherte Obligationen feſt, das Kon⸗ 
verſionsgeſchäft beſorgt die Berliner Handelsgeſellſchaft, welche 
auch auf die Aufträge der rumäniſchen Regierung die 
Coupons bezahlt und zwar den Januarcoupon voll nach dem 
bisherigen Zinsfuße. Das Konſortium Strousberg iſt verpflich⸗ 
tet, die Linien Ranan, Galag, Bukareſt und Piteſti vollkommen 
herzuſtellen, ebenſo die Linien Tekuſch, Berlad und die Buka⸗ 
reſter Ringbahn. Im Winter hätte das Konſortium an die 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 21. unt 


In Silbergroſchen[In Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 Boll; 
pro preuß Schffl. pfund = 100 ende 

feine m. ord. W feine mittle ord. Waart⸗ 

Welzen w. 55 905% 91 - [7114 7 4 oe” 


1 | 4 1 6-62 
. do. 4.192878 857 7 9 —7 21-18 6622 — 
2 Roggen 616258155 — 57 4125 — 428 48 —4 11 —4 16 
23 [ei 5052 44 420 6 4 25 60 — 
SEL, f 0 1 4 20 2 — 4e 
383&(Arbſen 387466 .58—625 1—4—2—4 948 


(Beet HBls.-BL) 
eteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. 5: 235° Therm. | Wind. | Boltenform. 


über der Dftiee. | 


21. Jun! Nachm. 2 27° 9” 81 | + 1607 | NO1 wolkig Cu-st. Ni. 
21. Abnds. 0 27° 9% 95 1206 | NW 0 heiter. St. ) 
25. Morgs. 6] 27° 10” 01 | + 97 | RD 2-3 bedeckt. Ni. 
25. Rahm. 21 27° 9% 70 | + 1307 O 2 bedeckt. Ni. 
25. And. 10 27. 7% 88 | + 1801 | RO 2-3 bedeckt, cw. R.) 
23. Morgs. 6 27° 6% 41 | + 13% | NO 2-3 bedeckt, Regen. 


5) Nachm. Gewtt., Re : 47,0 er Kubikzoll auf d adratfutz. 

) Nachts 8 N 925 1 * 5 L = . 
Waſſerſtand der Warthe. 

Bofen, am 2. Juni 1871, Vormittags 8 Uhr, 3 guß 10 Bol. 
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